
Ä ^ eidling ist ein ansehnliches Dorf , wel¬
ches in Ober - und Unter - Meidling cin-
getheilt wird , zu dem noch überdieß die kleinen
Häusergruppen am Grünberg , auf dem Zie.
gclofen , und zu G audenzd orf *) (ehcmahls
auch Untrr -Meidling genannt ) gerechnet wer¬
den.

Unter - Meidling liegt an dem Fuße des
sogenannten Gatterhölzels.

Ober - Meidling zieht sich theils über den
sogenannten Grünberg , theils bildet es eine
Gruppe von Häusern an der Straße , welche sich
über das Gatterhöszel hinzieht.

Der Ort Meidling (auch Mwerlin-
gcn , Würtingen , oder Mewrlingen,

' ) Aaudcnzdorf bildete sich» st vor Kurt -mzu einer eige¬
nen Gemeinde , und wählte fiir diesen Ort den Namen
dcS noch jetzt lebenden Herrn Prälaten deS Stifte»
zn Klosterneulmra , Gau den ; Dunkler , unter
welchem diese Gemeinde steht.

t *



heut zu Tage aber Meid li n g genannt ), ist eine
der ältesten Besitzungen des Canonicat - Stif¬
tes Klosterneuburg , indem es unter jene
Güter gehört , welche der heilige österreichische
Markgraf L e o po l d entweder selbst dem Stifte
geschenkt , oder die wenigstens zu seinen Lebszeiten
von anderen Wohllhälcrn dem Stiste gegeben wur¬
den

Schon im Anfange des vierzehnten Jahrhun¬
derts besaß Klosterncuburg hier auch einen
Wirthschaftshof , welcher auf Lcibgeding hintange¬
geben ward , worauf die Lehenträger neun Hof¬
stätten stifteten.

ZuMeidling gab eS noch einen zweiten
Hof , der Niederhof , an dem Bach gelegen,
genannt.

Im sechzehnten Jahrhunderte , fanden sich zu
Meidling noch drey andere Höfe , nämlich : der
O b er - A lderm a n s h of , der Eiben bru¬
ner (auch Eibenhof ) , oder von seinem Besitzer
auch Füchselhof genannt , dann der am Bache
gelegene Spitaler hos , dem Spitale zu Wien
gehörig . Auch war hier eine Müdle (vielleicht die
rorhe Mühle ?) die im fünfzehnten Jahrhun¬
derte die C a r th ä u sc r zu Mauerbach theils
als Bermächtniß , und lhciis mit einer Thcilzahlung

' ) Dulle Papst's Eugen III. vom Jährt ll ^S.



erworben hatten , welche sie aber noch im nämlichen
Jahrhunderte an die Klosterfrauen bei St . Jacob
zu Wien , wieder veräußerten . Gegenwärtig ist
in dieser Mühle ein k. k, Cavallerie - Piquet
untergebracht , und ^ unter der heutigen Benen¬
nung Nothmühl -Caserne bekannt.

Der Ort hatte nicht nur durch die zweyma-
lige türkische Belagerung Wiens , in den Jahren
l52g und iü33 , sondern auch durch die damali¬
gen , oft wiederholten Ueberschwcmmungen und
Verwüstungen des Wienflußes vieles erlitten.

Auch diczweimalige feindliche Invasion , in den
Jahren lLo5 und «809 , hatte für die Bewohner
Meidlings gleichfalls viele traurige Folgen,
indem die Nähe des französischen Hauptquartirs in
dem kaiserlichen Sommer -Pallaste Schönvrunn
manche beschwerliche Laste » herbeyführte.

Im Anfange des achtzehnten Jahrhunderts
zeigte sich Meidling im Vergleiche seiner Aus¬
dehnung und Wohlhabenheit mit dem sechzehn¬
ten Jahrhunderte , wo es so manch ' bedeutende
Höfe zählte , al6 ein ärmliches Dörfchen von un¬
gefähr 3c> Häusern , welchen neuerdings durch die
öfters reißend angeschwollenen Fluchen des Wicn-
flußes großer Schaden zugefügt wurde.

Aber ungeachtet aller dieser widrigen Einwir¬
kungen wuchs durch den Fleiß und die emsige Be¬
triebsamkeit der Einwohner Meidlings der
Wohlstand mid die Ausdehnung dieses DorseS im-



mer stets im erfreulichen Verhältnisse , und wurde
durch seine angenehme Lage ein Lieblings - Aus¬
enthalt und Sammelplatz vcrmöglicher Wiener,
welche einen großen Theil deS Sommers hindurch,
theils in ihren eigenen Landhäusern , oder in den
niedlich eingerichteten Badhäusern , und andern
zur Miethe srcystehenden Wohnunzen , zubringen.

Die Lage des Dorfes , welches sich in seiner
ganzen Länge von der sogenannten Hundsthur-
mer - Linie bis on Schonbrunns herrlichen Gar¬
ten erstrecket, wird nur durch den Wienfluß von
den gegenüber liegenden Ortschaften Neindorf
und SechShauS getrennt.

Nachdem die Gemeinde dieser Ortschaft
Meidling bereits sehr zahlreich geworden war,
und sowohl durch die fleißige und «hänge Bear¬
beitung der Felder und Weingärten , als auch durch
die zugenommenen Fabriksarbeiten sich eine noch
größere Bevölkerung erwarten ließ , kamen die
Bewohner Meidlings übercin , zwcy getrennte
Gemeinden mit der Benennung O b e r - und Un¬
ter - Me i d ling . zu bilden, und wählten daher
in dieser Beziehung mit Einwilligung der StiftS-
herrschaft Klosterncuburg , als Orts - Obrigkeit,
im Jahre i3o6 , von beiden Seiten eigene Rich¬
ter und Gerichtsgeschworne oder Beisitzer.

Von dem sogcnantcn Grünberg aus
biethen sich schöne Spaziergänge nach dem Ga t-
tcrhölzel , nach Sp eistng und Lainz , dar.



Dieses allbekannte Gatterhölzel ist eine
sanfte Anhöhe , heut zu Tag größtentbeils mit
Feldern ^bedeckt, welche unferne der Hundsthur-
mer - Linie am Wienerberge anfängt , und sich bis
gegen den kaiserlichen Garten - Pallast Schön¬
brunn erstrecket. Hier war ehemals ein Cichen-
wäldchen , welches sich vor Zeiten noch über die
Gegend des heutigen Schönbrunncr - ParkcS hin¬
zog, und wahrscheinlich von dem Gattermay¬
er h o f e später von der G a t t e r m ü h le , die
sich an dem Fuße desselben befand , den Namen
erhielt.

In der Folge ward dieses Eichenwäldchen
wegen des daselbst hausenden Räubergesindels sehr
gefürchtet , und dadurch diese ganze Gegend stark
im Rufe der Unsicherheit gekommen, bis endlich
durch Kaiser Jose pH II . das Dickicht umgehauen,
und die ganze Umgegend gelichtet und sicher ge¬
macht wurde.

Ein Thcil von den übrig gebliebenen Gestrip-
pe wird noch als Haasenremise benützt , der Ab¬
hang gegen Meidüng aber ober den Grün¬
berg zum Feldbau bearbeitet.

Der sogenannte Grünberg erhielt seine
Ansiedlung durch Freyherrn v. Haggemüller,
welcher nämlich im Meidlinger Burgfrieden

' ) Der Erbauer dieses Hofes war gegen daö End« des sech¬
zehnten Iahchundnls , Aegid Äattermayer.



einige Landhäuser erbaute , und dann diese neue
Anlage mit dem Nahmen Grün herz belegte.

Im Jahre 1794 wurden diese Landhauser, am
Grünberg gelegen, zu Meidling nume-
rirt , und nach der Einlösung der Unterlhanen auch
zu dieser Herrschaft , und dem Orte Obe r-M ci d-
ling zugerechnet.

Auch bei dem ersterwähnten Gatterhöl-
zel , an dcrHaafenremise oberhalb dem Grünbcrg,
sieht eine gemauerte Kapelle mit der Benen¬
nung »das M 0 ldaue r-K reuz « als ein merk¬
würdiges historisches D.enkmahl zu betrachten *).

' ) Bey der jwcyten türkischen Belagerung WIen 's , stand
hier daS Lager des Michael KonsakujenuS , Hos-
xodar'S der Moldau , welcher sich mir ewigen HiiifS-
trupxen bei der türkische» Armee befand.

Da dieser kalholischerReligion war , so ließ er diese
Kapelle zum heil. Meßopfer erkaucn , sund darin ein
großes höl-crneS Kreuj aufrichten, «welches mit griechi¬
schen und laleimschm Inschriften verzieret war.
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